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Die De fi ni tio nen 
von e-Le ar ning 
sind fast noch 

viel fäl ti ger als die An-
wen dungs ge bie te.
    Beim Ro ten Kreuz ist 
e-Le ar ning ein Com pu-

ter-un ter stütz tes Ler nen, des sen In hal-
te über das World Wi de Web ab zu ru fen 
sind. Beim e-Le ar ning bleibt es dem 
Teil neh mer über las sen, wann und wo 
er lernt und wie lan ge er dazu braucht. 
Die Lern mo du le wer den über das In ter-
net zur Ver fü gung ge stellt. 

Da mit der Ler nende nicht ganz al-
lein ge las sen ist, wird ihm ein Tu tor 
zur Sei te ge stellt, den er – na tür lich 
auch wie der über un ter schied liche 
Kom mu ni ka tions we ge wie Te le fon 
oder E-Ma il – er rei chen kann. Un se re 
Tu to ren (sie he Sei te 6) kon tak tie ren ak-
tiv die Teil neh mer und stel len si cher, 
dass sie al les ha ben, was sie zum Ler-
nen brau chen. e-Le ar ning ist eine er-
wachse nen ge rechte, au to no me Lern-
form, die ein ho hes Maß an Ei gen ver-
ant wor tung der Teil neh mer be dingt. 
Na tür lich wirkt der Tu tor auch mo ti-
vie rend auf sei ne Grup pe, aber letzt-
lich bleibt die Ent schei dung doch beim 
Ler nenden, wie in ten siv er sich mit 
der The ma tik ausei nander  setzt. Vir-
tuel le Selbsttests kön nen hel fen festzu-
stel len, ob der In halt schon sitzt.

Lerntypen
e-Le ar ning nimmt auch Rück sicht auf 
un ter schied liche Lern ty pen. Die Sor ge 
man cher Neuein stei ger („Da schau ich 

ja nur mehr auf den Bild schirm!“) ist si-
cher un be rechtigt. Denn ne ben dem 
vi suel len Typ wer den auch die au di ti-
ven und die ki nästhe ti schen Lern ty pen 
be stens be dient, denn so wohl aku sti-
sche Bei spie le und Übungs for men als 
auch „The men zum An grei fen“ kön-
nen per PC tran spor tiert wer den. 

Freie Zeiteinteilung
Für das Öster rei chi sche Rote Kreuz 
stellt e-Le ar ning eine gute Er wei te-
rung des Ler nan ge bo tes dar. Die freie 
Zeitein tei lung ist spe ziell für frei wil li-
ge Mi tar bei ter ein gu tes Ar gu ment, 
doch auch die an ge stell ten Kol le gen 
schät zen die Mög lichkeit, dass sie 
dann ler nen kön nen, wenn sie eben 
Zeit da für ha ben, re spek ti ve am auf-
nah me fä hig sten sind. Beim Ro ten 
Kreuz wird e-Le ar ning auch nicht aus-
schließlich an ge bo ten. „Blended le ar-
ning“ heißt das Zau ber wort, das be-
sagt, dass die the o re ti schen Tei le via e-
Le ar ning tran spor tiert wer den, be vor 
die Teil neh mer im Prä senz se mi nar mit 
ih rem Tra i ner zu sam men tref fen. Bei 
den er sten Schu lun gen, die 2003 auf 
die se Wei se durchge führt wur den, wa-
ren die Tu to ren mei stens auch die Tra i-
ner des Prä senz se mi nars. Die Metho de 
hilft na tür lich auch, Ko sten ein zu spa-
ren, und er laubt es, Schu lun gen für Mi t-
ar bei ter an zu bie ten, die rä um lich weit 
von ei nander ent fernt sind. ■

å
INFO:  Bern hard Rei ter

 t 01/589 00-164
 © rei ter@red cross.or.at
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Lernen übers WWW

E-LE AR NING – 
WAS IST DAS 
EI GENT LICH?
Die spe ziel le Form beim Ro ten Kreuz.

Ge win nen Sie eine von drei optischen 
Wi re less-USB-Mä u sen der Fir ma 
Microsoft zum bes se ren e-Le ar ning. 
Die er sten 20 Ein sender er hal ten 
zu sätz lich eine Er ste-Hil fe-Lern-CD-
ROM.

Be ant wor ten Sie fol gende Fra ge: 
WEL CHE DREI LERN TY PEN GIBT ES?

Ein klei ner Tipp: Mehr zu den Lern ty-
pen gibt es im e-Le ar ning-De mo kurs 
auf http://ele ar ning.ro tes kreuz.at. 
Dort kön nen Sie auch te sten, wel-
chem Lern typ Sie ent spre chen.

Bit te senden Sie Ihre Ant wort per 
E-Ma il an: ser vi ce@red cross.or.at. 
Bit te ver ges sen Sie nicht, Ihre Po st-
a dres se an zu ge ben. 

Ein sendeschluss ist der 31. März 2004. 
Der Rechts weg ist aus geschlos sen. 
Herz lichen Dank an Microsoft für die 
freundliche Unterstützung. 

 
www.microsoft.at
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Den er sten Kon takt mit e-Le ar-
ning ver dankt das Rote Kreuz 
dem ÖAMTC. 1996 ent wic kel te 

die ser eine CD-ROM zum The ma er ste 
Hil fe. Da es be reits ein Jahr spä ter eine 
Ände rung der Lehr mei nung gab, war 
die se Ler nun ter la ge schon überholt. 
Das war wohl mit ein Grund, wa rum 

man sich beim ÖRK entschloss, eine 
web ba sie rende Lö sung zu imple men-
tie ren. Bei diesen Lö sun gen sind die 
Da ten, also in un se rem Fall die 
Kur sin hal te, auf ei nem Ser ver ab ge-
spei chert, und die Teil neh mer er hal-
ten die Mög lichkeit, da rauf zu zu grei-
fen. Bei er for der lichen Ände run gen 
müs sen die se dann nur ein mal am Ser-
ver vor ge nom men wer den, und es 
kann nicht pas sie ren, dass je mand mit 
al ten Ver sio nen ar bei tet. 

Kompetenz beim ÖRK
Am An fang wur de ein Team ge bil det, 
das aus Mitglie dern aus den Be rei chen 
Bil dungs zen trum, EDV, Marketing und 
Per so na lent wick lung sowie aus Ver tre-
tern der Landes ver bände und ei nem 
ex ter nen e-Le ar ning-Ex per ten be stand. 
Die Mi schung ge währ lei ste te, dass die 
Kom pe tenz di rekt im ÖRK wuchs. Alle 
Rot kreuz-Be tei lig ten machten dann 
auch eine er ste per sön liche Er fah rung 
mit e-Le ar ning, indem sie zum Te le tu-
tor an der Te le a ka de mie Furt wan gen 
aus ge bil det wur den. 

Tests und Erfahrungen
Die nächste Pha se war die Ent wick-
lung ei nes über grei fenden e-Le ar ning-
Kon zep tes für un se re An sprü che. Eine 
Test-Ziel grup pe wur de iden ti fi ziert, 
ein pas sendes Kursthe ma aus ge wählt, 
der Pro to typ-Kurs de signt und dann 
auf die Rot kreuz-Testgrup pe los ge las-

sen. Be reits wäh rend der Durch füh-
rung des Kur ses wur den die Er fah run-
gen al ler Be tei lig ten ge naue stens er-
fasst und für eine wei te re Op ti mie-
rung he ran ge zo gen. Nach Abschluss 
des Kur ses er folg te eine um fas sende 
Beur tei lung durch die Teil neh mer, Tu-
to ren, Kurs lei ter und Kurs be treuer. 
Die se Er geb nis se wa ren die Ba sis für 
eine er ste Re vi sion des Pro to typs. Da-
bei ging es so wohl um in halt liche 
Ände run gen als auch um die Ge stal-
tung der Lernplatt form und schließ-
lich um die Wei te rent wicklung des e-
Le ar ning-Kon zep tes für das ge sam te 
Öster rei chi sche Rote Kreuz. 

Nach mitt ler wei le sie ben durchge-
führ ten Kur sen kann das Pro jekt-
Te am schon auf ei nen rei chen Er fah-
rungs schatz zu rück grei fen und hat ei-
ne ide a le Ba sis für zu künf ti ge e-Le ar-
ning-Pro jek te ge schaf fen. ■
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männliche Form angeführt. Gemeint und angesprochen sind natürlich immer beide Ge schlechter (siehe auch 
ÖRK-Satzungen, § 23).

WAS BISHER GESCHAH
e-Learning im Österreichischen Roten Kreuz.

AUSSTATTUNG
WAS BRAUCHE ICH ZUM E-LEARNING?

1. Ei nen mul ti me di a fä hi gen Com pu-
ter (PC oder Apple) mit ei nem gän gi-
gen Be triebs sy stem. Wir emp feh len 
ei nen Rechner ab Pen ti um II.

2. Der Com pu ter soll te eine So undkar-
te und Laut spre cher ha ben, da mit alle 
mul ti me di a len An ge bo te ge nutzt 
wer den kön nen. Ein Druc ker ist hilf-
reich.

3. Die ser Com pu ter braucht eine In ter-
ne tan bindung (mind. ein 56k-Mo dem). 
Man kann zu Hau se, am Ar beitsplatz, 
an der Rot kreuz-Dienststel le oder 
auch un ter wegs ler nen und ist nicht 
an ein be stimm tes Ge rät ge bunden.

4. Wer an ei nem Rot kreuz-Kurs mit 
ei nem e-Le ar ning-Block teil nimmt, 
be kommt bei der An mel dung ein 
Lo gin und ein Pass wort zu ge schickt, 
mit dem man sich un ter ele ar ning.ro-
tes kreuz.at an mel den kann.

5. Der zu ständi ge Tu tor wird sich per 
Mail mel den und sich vor stel len. Er 
beglei tet den Teilnehmer durch den 
Kurs, hilft bei techni schen oder in halt-
lichen Fra gen und ist im mer für die 
Teil neh mer da. Er sagt auch, wann 
und für wie lan ge der Kurs freige -
schal tet wird.

6. Bei der Prä senz ver an stal tung nach 
dem e-Le ar ning-Teil wird die Pra xis 
un ter richtet, et wa i ge Prü fun gen und 
Tests ab ge hal ten, und man lernt die 
ande ren Teil neh mer ken nen, die man 
bis her nur aus dem Cha troom und 
dem Fo rum kann te.

„WIE LER NE ICH MIT E?“
JETZT E-LE AR NING-DE MO KURS TE STEN!

Grau ist alle The o rie. Des halb gibt es 
auf ele ar ning.ro tes kreuz.at jetzt den 
e-Le ar ning-De mo kurs „Wie ler ne ich 
mit e?“ – of fen für alle und ko sten los! 
So kön nen Sie das e-Le ar ning-An ge-
bot des Ro ten Kreu zes  te sten. Nütz lich 
ist aber auch der In halt des Kur ses. 
Dort er fah ren Sie spie le risch, was 
e-Le ar ning Ih nen bringt, wie der Ler n-
all tag ei nes e-Ler ners aus sieht und 
was Sie zum e-Le ar ning al les brau-
chen. Abschließend be stim men Sie 
Ih ren Lern typ und schic ken uns im 
Idealfall Ihr Feed back.
 N ele ar ning.ro tes kreuz.at
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Ent ge gen den Gepf lo gen hei ten 
beim e-Le ar ning tra fen die Teil-
neh mer per sön lich zum Ro und-

Table-Ge spräch zu sam men. Sie alle se-
hen e-Le ar ning als po si ti ve Be rei che-
rung und ha ben maßgeb lich an der 
Imple men tie rung beim Ro ten Kreuz 
mit ge wirkt: 
a ARNDT BU BEN ZER, Ge schäfts füh rer 
von com mon sen se
s PE TRA PÖL LIN GER und
a FRITZ EL LER, e-Be auf trag te der 
Landes ver bände Steier mark bzw. Ti rol 
und bei de so wohl Tu to ren als auch 
Tra i ner der Prä senz ver an stal tung
s GU DRUN KALCHHAU SER, Teil neh me-
rin des er sten e-Le ar ning-Se mi nars 
des Ro ten Kreu zes. 

„Pro fes sio nel le Se mi nar ge stal tung“ wird 
seit Au gust letzten Jah res in ei ner 

„blended le ar ning“-Form an ge bo ten. 
Das heißt, dass Tei le der Aus bil dung 
am Com pu ter ab sol viert wer den und 
die Prä senz se mi na re da durch ver kürzt 
wur den. Sie ben Se mi na re in die ser 
Form ha ben seitdem statt ge funden. 
Grund ge nug, die Vor- und Nachtei le 
die ser Lern form zu dis ku tie ren.
GU DRUN KALCHHAU SER: Der Vor teil 
liegt für mich als Teil neh me rin ganz 
klar in der fle xiblen Zeitein tei lung, so-
wohl den Ter min als auch die Zeit be-
treffend, die ich zum Dur char bei ten 
brau che. Für mich als Mut ter von drei 
Kindern war das ei gent lich ausschlag-
ge bend für die An mel dung. 
PE TRA PÖL LIN GER: Als Vor tra gende des 
Prä senz se mi na res konn te ich mich 

schon bes ser auf die Teil neh mer ein stel -
len und im Se mi nar dann leichter auf 
ihre indi vi duel len Wün sche ein ge hen.
FRITZ EL LER: Das „blended le ar ning“ ist 
si cher lich der rei nen e-Le ar ning-Va ri-
an te vor zu zie hen. Durch die per sön-
lich en Tref fen beim Prä senz se mi nar 
wird die mensch liche Kom po nen te ge-
wahrt.
?  Aber es wird ja nicht nur Vor tei le 

ge ben, was lief denn nicht so gut?
A. B.: Na tür lich sind die Teil neh mer auch 
von der Techno lo gie und davon, wie gut 
sie da mit um ge hen kön nen, ab hän gig. 
Zum Bei spiel gab’s zu An fang Schwie-
rig kei ten mit Fi re walls, die ein Kom-
mu ni zie ren ver hinder ten. E-Le ar ning 
er for dert letzt lich ein neues Bil dungs-
kon zept und das Selbstler nen viel Ei-
gen ver ant wor tung der Teil neh mer.
F. E.: Es ist ein fach nicht je der manns 
Sa che, mit dem PC zu ler nen. Teil der 
Vor be rei tung waren auch der Um gang 
mit der Techno lo gie und die Ein stel-
lung auf die se Lern metho de. Jün ge re 
Teil neh mer ta ten sich da leichter, die 
sind den Um gang mit dem PC mitt ler-
wei le schon von der Schu le ge wohnt. 
Wir müs sen auf pas sen, dass wir die äl-
te ren, die viel leicht am An fang noch 
mehr Un ter stüt zung bei der PC-Ar beit 
brau chen, nicht abschrec ken.
A. B.: Eine ge wis se Me dien kom pe tenz 
ist schon er for der lich, ich glau be aber 
doch, dass wir das Ni ve au im er sten 
Durchlauf nie drig ge nug an ge setzt ha-
ben und die Teil neh mer im Kurs auch 
dies be züg lich ei ni ges da zu ge lernt ha-
ben. 

Die Teilnehmer (v. l. n. r.): Petra Pöllinger, 
Moderatorin Christine Richter, Fritz Eller, 
Arndt Bubenzer, Gudrun Kalchhauser

AM RUNDEN TISCH
e-Le ar ning aus un ter schied lichen Per spek ti ven.
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LINKS
http://www.lerntechnik.info
Komplexer Ratgeber und Online-Weg-
weiser zum Thema Lernen, Gedächt-
nis und Kreativität mit vielen Zitaten, 
Links und Hinweisen rund um das 
Thema Lernen online und offline.
http:// www.global-learning.de
e-Learning-Portal der T-Systems, u. a. 
mit dem Handbuch „e-Learning on-
line“ und Informationen zu aktuellen 
Messen und Kongressen.
http://www.lernqualitaet.de
Ein Portal für Themen im Bereich 
Qualitätsforschung beim e-Learning. 
Hier werden Forschungsergebnisse 
dargestellt und Informationen zum 
Thema Lernqualität gebündelt.   
http://www.bildung.at
Multimedia in der Lehre in Österreich. 
Das e-Learning-Portal des bm:bwk 
mit Schwerpunkt Schule.
http://www.elearnmag.org
Gutes internationales e-Learning-On-
line-Magazin mit vielen aktuellen Ar-
tikeln, Beispielen und Links.
http://www.akwien.at/dat/
elearning_leitfaden.pdf
e-Learning-Leitfaden der Arbeiter-
kammer Wien. Das PDF-Dokument 
bietet eine gute Übersicht und Basis-
wissen über e-Learning sowie einige 
Tipps und Tricks.
http://meidling.vhs.at/links.htm
Linkliste der VHS Meidling zum The-
ma e-Learning. 
http://www.erwachsenenbildung.at
Portal des bm:bwk zum Thema Er-
wachsenenbildung in Österreich mit 
Links und Angeboten – auch zum 
Thema e-Learning.
http://www.efit.at
Die Initiative eFit Austria des bm:bwk 
will für alle Menschen in Österreich 
einen neuen, der Wissensgesellschaft 
angemessenen Zugang zu Lehre, Ler-
nen, Forschen und Kultur schaffen.
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?  Wel che spe ziel len Chan cen se hen Sie 
durch e-Le ar ning beim Ro ten Kreuz? 
Braucht das eine Or ga ni sa tion wie die 
un se re über haupt?
G. K.: e-Le ar ning eignet sich si cher lich 
nicht für alle Fä cher. Die „Pro fes sio nel-
le Se mi nar ge stal tung“ bot sich an. Bei 
ande ren The men ist der Tu tor-Kon takt 

viel leicht nicht ge nug. Die Be reit schaft 
der Teil neh mer, sich auf die se Lern-
form ein zu las sen, muss je den falls da 
sein.
P. P.: Zur Wie der ho lung von The men, 
die viel leicht schon in ande rer Form 
ge lernt wur den, ist es si cher ide al. Wir 
soll ten un ser Leh ran ge bot in klei ne re 
Mo du le zer le gen, und dann könn ten 
die Teil neh mer indi vi duell ent schei-
den, was sie noch brau chen und was 
sie oh ne hin schon mehr mals ge hört 
ha ben. 
F. E.: Eine große Chan ce liegt si cher lich 
auch in der Ko ste ner spar nis – und das 
ist auch ein wichti ger Punkt für das 
Rote Kreuz. Die Lern qu a li tät kann da-
durch er höht wer den, und es kann end-
lich zu ei ner Ver ein heit lichung der 
Aus bil dung in ner halb des Ro ten Kreu-
zes kom men.
A. B.: Zu sätz lich sehe ich auch die Mög-
lichkeit, Kur se an zu bie ten, die sonst 
auf grund zu ge rin ger Teil neh mer zah-
len in ei ner Re gion gar nicht an ge bo-
ten wer den könn ten. 
?  Wie soll nun das ge sam te ÖRK mit 

e-Le ar ning konfron tiert wer den?
F. E.: Man ist ja zu Beginn den richti-
gen Weg ge gan gen. Ein paar Leu te hat-
ten eine Idee, und die wur de aus ge-
feilt. Das The ma wur de nicht von 
oben dik tiert, sondern durf te wachsen. 
Die se Idee soll nun wei ter wachsen 
kön nen, und im mer mehr kön nen da-
ran teil ha ben.
?  Ha ben sich die Rol len in ner halb des 

Ro ten Kreu zes durch e-Le ar ning ge-
ändert?
P. P.: Als Tra i ne rin hat sich für mich da-

durch ei ni ges ge ändert. Ich muss im 
Prä senz se mi nar nicht mehr bei null be-
gin nen, muss aber trotz dem mal 
schauen, ob alle ihre Ver ant wor tung 
in der Vor pha se auch wahr ge nom men 
ha ben, sprich: die Mit tel des e-Le ar-
nings auch ge nutzt ha ben.
G. K.: Die Teil neh mer ha ben mehr Ei-
gen ver ant wor tung. Man kann sich 
nicht zuerst ein mal be rie seln las sen, 
sondern ist ge for dert, be vor das Prä-
senz se mi nar star tet.
A. B.: Wichtig ist, dass alle ver netzt mi t-
ei nander ar bei ten. Der Tra i ner ist Teil 
ei nes Netz wer kes und we ni ger ein Ein-
zel kämp fer als bei her kömm lichen 
Vor trags metho den.
?  Für je den Teil neh mer gibt es ja ei nen 

Tu tor. Wie klapp te denn da die Kom mu-
ni ka tion?
G. K.: Ich fand’s an ge nehm, dass der Tu-
tor ak tiv den Kon takt auf ge nom men 
hat. So mit war gleich klar, dass ich im-
mer alle Fra gen stel len kann.
F. E.: Die be spro che nen techni schen 
Pro ble me ha ben am An fang die Kom-
mu ni ka tion ein bis schen erschwert, 
aber dank ande rer Kom mu ni ka tions-
we ge konn ten wir sie schließlich auch 
mei stern. Ich ken ne alle mei ne Teil-
neh mer per sön lich, das machte die 
Kom mu ni ka tion ein fa cher. Alle Anfra-
gen wur den bin nen 24 Stunden be ant-
wor tet. Bei 14 Teil neh mern war das 
kein Problem.
A. B.: Man darf das viel leicht nicht 
nach den er sten Er fah run gen ge ne ra li-
sie ren. Die Kom mu ni ka tion ist auch 
vom Kurs de sign ab hän gig.
P. P.: Das Feed back per PC zu ge ben ist 
si cher lich auch noch ge wöh nungs be-
dürf tig.
?  Wel che The men wür den Sie ger ne 

als Nächstes als „blended le ar ning“ an -
ge bo ten wis sen und wel che lie ber nicht?
A. B.: Da gibt es ei nen ewi gen Ex per ten-
streit, was sich eignet und was nicht. 
Je mehr Si mu la tio nen not wendig sind, 
de sto auf wändi ger und da mit teu rer 
wird die Sa che. Das er ste Pä da go gik-Se-
mi nar hat Soft Skills ver mit telt, was 
für das e-Le ar ning eher nicht emp foh-
len wird, und trotz dem hat’s be stens 
funk tioniert. Grundsätz lich ist eine 
sehr brei te Pa let te denk bar.
F. E.: Für mich kann al les, was ich 
nicht prak tisch üben muss, per e-Le ar-
ning ge lehrt wer den. Die Übungspha-
se muss dann eben im Prä senz se mi-
nar statt finden.
G. K.: Wün schens wert wä ren auch ge-
ne rel le Ein füh run gen in die Rot kreuz-
Welt, zum Bei spiel die sie ben 
Grundsät ze.

A. B.: Eine Mi ni schu lung in Netz-ba sier-
tem Ler nen, so als „Ein stiegs dro ge“ für 
ande re e-Le ar ning-The men, fände ich 
eben falls sinn voll. ■

NEUE BÜCHER

E-LEARNING 
VERSTEHEN
Von den Grundla-
gen zur Technologie.

Das Buch ver hilft zu ei nem um fas senden 
Ver ständnis von e-Le ar ning und er mög-
licht kla re Struk tu ren bei der Ein füh-
rung von e-Le ar ning-Maß nah men im 
Un ter neh men. Es zeigt auf, wie e-Le ar-
ning neue Ge stal tungs mög lichkei ten 
für die be trieb liche Aus- und Wei ter bil-
dung eröff net und gleichzei tig die Um-
set zung neuer Ge schäft spro zes se un ter-
stüt zen kann. 

Andre a Back, Oli ver Bendel, Da niel 
Stol ler-Scha i:

„E-Le ar ning im Un ter neh men. Grundla gen –  
Stra te gien – Metho den – Techno lo gien“,
Orell Füss li Ver lag, 319 S., 
ISBN: 3280027497

NEUES LERNEN
Ein Leitfaden.

Ist die Ein füh rung von 
e-Le ar ning und e-Col la-
bo ra tion eine für un ser Un ter neh men 
nütz liche In ve sti tion? Diese Fra ge kön-
nen Sie nach der Lek tü re des Bu ches 
mit Si cher heit beantworten! Mul ti me di-
a les Ler nen im Netz, e-Le ar ning und e-
Col la bo ra tion ha ben sich in den letz ten 
Jah ren mit Rie senschrit ten wei terent-
wic kelt. Das Buch bie tet Ent schei dung s-
trä gern aus Per so nal und IT eine um fas-
sende und zugleich kom pak te Orien tie-
rung. Ana ly sen, Checkli sten, Hin ter-
grundin for ma tio nen sowie zahl rei che 
prak ti sche Bei spie le runden den leicht 
ver ständ lichen und le bendi gen Leit fa-
den ab.

Be a te Bruns, Pe tra Ga jews ki:
„Mul ti me di a les Ler nen im Netz. Leit fa den für 
Ent schei der und Pla ner“, Sprin ger, 269 S.,
ISBN: 3540424776
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„e-Learning erfordert vom 
Teilnehmer Eigenverantwortung“ 

(Arndt Bubenzer)
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TUTOREN-VORSTELLUNG
Ihre Betreuer vor Ort.

Dipl.-Ing. Bernhard 
Trummer (BGLD)

7000 Eisenstadt 
Henri-Dunant-Str. 4

0664/206 67 89 elearning@
b.redcross.or.at

Daniel Guschelbauer
(K)

9020 Klagenfurt 
Grete-Bittner-Str. 9

0463/48 84-1113 d.guschelbauer@
k.redcross.or.at

Erich Pfeifenberger
(K)

9020 Klagenfurt 
Grete-Bittner-Str. 9

04232/28 00-1610 e.pfeifenberger@
k.redcross.or.at

Andreas Fischer
(NÖ)

3430 Tulln 
Franz-Zant-Allee 3–5

02272/604-345 andreas.fi scher@
n.redcross.or.at

Franz Harrauer
(NÖ)

3430 Tulln 
Franz-Zant-Allee 3–5

02272/604-343 franz.harrauer@
n.redcross.or.at

Robert Schirrer
(NÖ)

3430 Tulln 
Franz-Zant-Allee 3–5

02272/604-344 robert.schirrer@
n.redcross.or.at

Mag. Elisabeth 
Langfellner (OÖ)

4020 Linz 
Körnerstraße 28

0732/76 44-262

Mag. Gerhard Lindner
(OÖ)

4020 Linz 
Körnerstraße 28

0732/76 44-156 gerhard.lindner@
o.redcross.or.at

Mag. Andrea Gürtler
(SBG)

5020 Salzburg 
Dr.-Karl-Renner-Str. 7

06472/20 00-4 till@multi -
augustinum.com

Werner Nini
(SBG)

5020 Salzburg 
Dr.-Karl-Renner-Str. 7

0699/10 44 39 71 wnini@
s.redcross.or.at

Martin Bärnthaler
(STMK)

8051 Graz 
Exerzierplatzstraße 47

0316/68 33 88-12 m.baernthaler@
st.redcross.or.at

Elke Klapf
(STMK)

8051 Graz 
Exerzierplatzstraße 47

0316/68 33 88-27 e.klapf@
st.redcross.or.at

Mag. Petra Pöllinger
(STMK)

8051 Graz 
Exerzierplatzstraße 47

0316/68 33 88-28 p.poellinger@
st.redcross.or.at

Mag. Fritz Eller
(T)

6020 Innsbruck 
Sillufer 3a

0664/100 76 91 fritz.eller@
t.redcross.or.at

Thomas Wegmayr
(T)

6020 Innsbruck 
Sillufer 3a

0512/33 60-30 thomas.wegmayr@
t.redcross.or.at

Andreas Enne
(W)

1030 Wien 
Franzosengraben 6

01/79 580-6400 enne@
w.redcross.or.at

Belma Hodzic
(ÖJRK)

1041 Wien 
Wiedner Hauptstr. 32 

01/589 00-172 hodzic@
redcross.or.at

Helmut Oberländer
(ÖJRK)

8152 Stallhofen 2 03142/215 16 helmut.oberlaender
@schule.at

Alexander Kurucz
(ÖRK)

1040 Wien
Wiedner Hauptstr. 32

01/589 00-163 kurucz@
redcross.or.at

elisabeth.langfellner@
linzstadt.o.redcross.or.at
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F ür ÖRK-Generalsekretär Wolf-
gang Kopetzky sind die Weichen 
bereits gestellt: „e-Learning eig-

net sich hervorragend, um konventio-
nelle Lernmethoden zu ergänzen, aber 
nicht zu ersetzen.“ 

Das Ziel ist klar: e-Learning wird 
eingesetzt, wo es sinnvoll ist, dabei 
wird genau darauf geachtet, dass die 
Kommunikation und der persönliche 
Kontakt nicht verloren gehen. 

Welche Themen werden als Nächs-
tes auch „mit e“ vermittelt? Die 
Wunsch liste der Teilnehmer des Proto-
typ-Kurses ist lang. Generell sind die 
Theorie-Parts von unterschiedlichsten 
Themen als e-Learning-Modul vor-
stellbar. 

Beim Präsenzseminar bleibt dadurch 
viel mehr Zeit für praktische Übungen 
oder jene Bereiche, für die unmittelba-
res Feedback erforderlich ist. 

Auch der Einstieg ins e-Learning soll 
erleichtert werden: Das Wichtigste ist, 
dass der Zugang zu einem Computer 
mit Internet-Zugang gewährleistet 
wird. Nicht alle Teilnehmer haben ei-
nen eigenen PC zur Verfügung, viele 
würden gerne an der Dienststelle e-
lernen, aber nicht immer und überall 

ist das möglich. Noch mehr Informati-
onen über e-Learning, bevor man sich 
zu einem Kurs verpflichtet, sind eben-
falls gefragt. 

Für die Weiterentwicklung im heu-
rigen Jahr gibt es viele interessante 
Vorschläge, etwa die Möglichkeit, sich 
Teile des Kurses auch auszudrucken. 
An diesem Feature wird bereits gear-
beitet, es sollte ab Frühjahr 2004 zur 
Verfügung stehen. Bei der Konzeption 
der Kurse soll auf ältere PCs Rücksicht 
genommen werden, und die Schrift 
am Bildschirm wird etwas größer wer-
den. Chattermine werden in Zukunft 
häufiger angeboten, und das Forum 
wird überarbeitet. 

Lernen mit und ohne „e“
Die bisherigen Teilnehmer zeigten 
sich vom e-Learning überwiegend 
begeistert und meinen, dass weitere 
Teilnehmer am besten durch ein brei-
tes Angebot angesprochen werden 
können. Der nächste Schritt ist daher 
die inhaltliche und regionale Verbrei-
tung von e-Learning, weitere Zielgrup-
pen werden identifiziert und Inhalte, 
die besonders geeignet sind, definiert. 
Je mehr Teilnehmer diese Lernform in 

Anspruch nehmen, desto kosteneffizi-
enter wird das ganze System.

Eines steht schon jetzt fest: Auch in 
Zukunft wird es Kurse nach konventi-
onellen Lernmethoden geben. Denn 
auch wenn die Vorteile beim „blended 
learning“ in Summe überwiegen, soll 
niemand von einer Weiterbildung aus-
geschlossen werden, der sich partout 
nicht mit dieser Methode anfreunden 
kann. Aber vielleicht konnte mit diesem 
info @ktuell doch der Appetit auf ein 
neues Lern-Menü geweckt werden. ■

NEXT E-STEPS
Bereits heuer werden viele Neuerungen umgesetzt.

Für Fragen und Anregungen wenden Sie 
sich bitte an:

å
INFO:  Bernhard Reiter, Pädagogischer 

Leiter des Bildungszentrums und verant-
wortlich für e-Learning im ÖRK
 t 01/589 00-164
 © reiter@redcross.or.at

då
INFO:  Ferdinand Urbach, Ansprech-

partner für „neue Medien“, insbesondere 
Internet.
 t 01/589 00-153
 © urbach@redcross.or.at

då
INFO:  Alexander Kurucz, Trainer und 

Systemadministrator im Bereich e-Lear-
ning
 t 01/589 00-163
 © kurucz@redcross.or.at

GS Wolfgang Kopetzky: e-Learning ist eine Ergänzung, 
aber kein Ersatz für konventionelles Lernen
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Ihre Ansprechpartner für Fragen (v. l. n. r.): 
Ferdinand Urbach, Bernhard Reiter, 
Alexander Kurucz

OBERÖSTERREICH

OBERÖSTERREICH

TIROL

STEIERMARK

STEIERMARK

BILDUNGSZENTRUM

BILDUNGSZENTRUM

BILDUNGSZENTRUM

BILDUNGSZENTRUM

NIEDERÖSTERREICH

5. Mai 2004

1. September 2004

22. Oktober 2004

4. März 2004

30. September 2004

20. Jänner 2004

26. März 2004

27. August 2004

5. November 2004

19. Februar 2004

21. und 22. Juni 2004

16. und 17. Oktober 2004

4. und 5. Dezember 2004

16. und 17. April 2004

12. und 13. November 2004

3. und 4. März 2004

8. und 9. Mai 2004

9. und 10. Oktober 2004

18. und 19. Dezember 2004

3. und 4. April 2004

KURSTERMINE
LANDESVERBAND BEGINN E-LEARNING PRÄSENZVERANSTALTUNG
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Ein Mitglied der HVB Group

Lassen Sie Ihre Maus für sich auf die Bank gehen.
Mit OnlineB@nking können Sie Ihre Bankgeschäfte bequem unterwegs oder von
zuhause aus erledigen. Mehr auf www.ba-ca.com

107425_OnlineB_210x297abf_bank  30.12.2003  10:48 Uhr  Seite 1
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